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À PROPOS
Man kann auch hier
Gutes tun

Wer kennt es nicht? Man kommt
nach Hause, holt die Post und
das Übliche lässt sich finden:
Telefonrechnungen, Zeitungen,
Bettelbriefe der SRG, seit neus-
tem Bettelbriefe von privaten
Medienschaffenden, die Millio-
nen an Dividenden auszahlen
und hin und wieder ein Stück
Karton. Es ist etwa so gross, wie
ein A4-Blatt und bedruckt. Je-
doch scheint es an Ecken und
Kanten angeknabbert zu sein.
Nicht von Mäusen, sondern von
einem armen Jungen in der drit-
ten Welt, der darauf zu schlafen
habe. Und das ist die Realität.
Und diesen Menschen müssen
wir helfen. Doch kommen diese
Briefe meistens von riesigen
NGO’s mit Millionenbudget für
Werbung und Administrativauf-
wände. Von dem gespendeten
Franken kommen ein paar Rap-
pen an den armen Jungen der
dritten Welt – wenn überhaupt.
Und doch gäbe es viel Gutes, um
zu spenden. Dabei dürfen wir
aber nicht vergessen, dass es
auch hier Probleme gibt – vor
Ort. Und selbst wenn man an et-
was spenden möchte, wo das
Geld im Ausland landet, sind
kleine NGO’s meistens besser.
Vieles passiert in Fronarbeit.
Kartonkosten für pietätlose Wer-
bung fallen schon mal weg.

Von Rinaldo Feusi

Geplanter Gnadenhof hat ein
Herz für Pfoten und Huf
Von Rinaldo Feusi

Fährt man von Aarau Richtung
Barmelweid, kommt man nicht
drum herum, an einem grossen
Salzsilo vorbeizufahren. Gleich
gegenüber liegt ein vornapoleo-
nisches Bauernhaus, in dem
über Jahrzehnte die Wenger AG
Gartenbau zu Hause war. Jetzt
wohnt Eva Merz darin. Sie hat
grosse Pläne mit dem Gelände.
Es soll ein Gnadenhof entste-
hen.

Erlinsbach Seit 2014 ist Eva Merz
auf der Suche nach einem Gelände
für ihre grösste Herzensangelegen-
heit. Die erfolgreiche Unternehme-
rin aus Baselmöchte einenGnaden-
hof bauen und leiten. Fündig wur-
de sie vor drei Jahren in Erlinsbach.
Der Gnadenhof soll auf dem ehema-
ligen Firmengelände derWenger AG
Gartenbau entstehen. «Die Liegen-
schaft ist perfekt», erklärt Merz. Der
Wenger-Park bleibt dabei öffent-
lich. «Es ist so viel Liebe in diesem
Gelände. Ich möchte das erhalten.»
EinGnadenhof ist einOrt fürkran-

ke, schwache oder verlassene Tiere.
Sie sollen dort den Rest ihres Le-
bens verbringen, Fürsorge, Futter,

SicherheitundmedizinischeVersor-
gung erhalten. So soll es auch in Er-
linsbach sein. Hauptfokus liegt auf
Hunden, genauer auf Deutschen
Doggen. Dazu sollen Katzen, kleine-
re Huftiere und andere Säugetiere
kommen. Für diesen Zweck wurde
2014 die Moiren Stiftung ins Leben
gerufen. Bereits jetzt unterstützt die
Stiftung kranke und alte Tiere, die
bei Privatpersonen leben.

Geholfen wird jetzt schon
Nochbesteht keinGnadenhof. Doch
die Stiftung macht es sich zur Auf-
gabe, Tieren zu helfen. Mit oder oh-
ne Hof. So kommt es, dass bereits
jetzt Hunde unterstützt werden, die
bei Privatpersonen leben. Die Moi-
ren Stiftung übernimmt dabei Fut-
ter-undArztkosten,währenddiePri-
vathaushalte, die kranke oder alte
Tiere aufnehmen, die Pflege und die
Sozialisierungübernehmen.DieTie-
re gehören der Stiftung. Sie bleiben
aber auch in Zukunft bei ihren Frau-
chen und Herrchen. «Wenn sich ein
Tier an einenMenschen und ein so-
ziales Umfeld gewöhnt hat, reisst
man es nicht wieder heraus», er-
klärt die Baslerin.

Langer Atem macht sich bezahlt
Bis die Moiren Stiftung das Gelän-
de fand, dauerte es fast fünf Jahre.
Es ging Eva Merz dabei nicht dar-
um, so schnell wie möglich ein Ge-
lände zu finden, sondern das best-
mögliche. Ihre Wahl fiel dabei auf
die Eymatt. Dort sei sie sehr zufrie-
den. Auch mit dem ehemaligen Be-

sitzer Peter Wenger selbst habe sie
grosses Glück gehabt: «Er glaubte an
mich undmeineVision. Er lehnte ei-
nige andere Käufer ab, um mir den
Rücken freizuhalten», berichtet
Merz dankbar. Nun hat sie 27‘000
Quadratmeter Land zur Verfügung.
DaraufstehenbereitseineSchür,das
Wohnhaus, der öffentliche Park und
einige Hütten.

Die bestehenden Hütten wer-
den Ställe oder auch ein Katzen-
haus. Auf einer grossen Wiese wird
ein Hundeauslauf und eine Weide
entstehen. EineweitereWeide bleibt
als Heumatte. Auf einem grossen
Landstrich lebt der Moorbläuling.
Dieser Schmetterling ist vom Aus-
sterben bedroht. Es gibt im Kanton
Solothurn nur noch zwei Orte, wo
dieser vorkommt. Einer ist in Erlins-
bach. «Ich habe trotzdem noch ge-
nügend Weideland zur Verfügung»,
sagt dieBesitzerin. Sie ist zuversicht-
lich, dass der Gnadenhof in zwei bis
drei Jahren in Betrieb genommen
werden kann. «Langer Atem ist also
weiterhin gefragt», meint sie ab-
schliessend dazu.Dieser alte Schuppen wird renoviert und als Katzenhaus umgenutzt. rfb

Eva Merz will in Erlinsbach einen Gnadenhof einrichten. Die Baslerin könnte nicht zufriedener sein, als sie es in Erlinsbach ist. rfb
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